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Flörsheim, den 14. Dezember 1907.
— Der gefoppte Aushorcher. Bon dem neuen

^mntkannchenG-pmolen in Berlin, Mr. David Jane Hill,
wird im Gl BlaS eine amüsante kleine Anekdote erzählt.
ES war zu der Zeit, da Mr. Hill noch UnterstaatSsekcetär
im AuSwär igen Amt war. Eines TageS erscheint ein Re.
porter und b.itet um Information über eine delikate politische
Angelegenheit; auS politischen Gründen wird dem Besucher
dir Auskunft verweigert, aber der R porter ist zäh und zu>
dringlich und will nicht weichen. „Also gut", sagte Mr.
H>ll schließlich, „ich werde Sie zufrieden stellen; aber Sie
werden rinsehen, daß ich mich dabei einer sehr diplomatischen
Ausdrucksweise bedienen muß. . Und Mr. Hill fängt
an Lateinisch zu sprechen. Der Jounalist hatte keine
humanistische Vergangenheit. „Aber verzeihen Sie", sagte
er lächelnd, „ich verstehe kein einziges Wort." „Ich werde
mich näher erklären", antwortete Mr. Hrll und beginnt nun
griechisch zu reden. Nach zwei Minuten bittet der unglück¬
licheR porter um Gaade. Mr. Hll bleibt unbarmherzig
und s<tzt seine Erklärung aus Französisch fort. Das war
zuviel; der Reporter ergreift endlich die Flucht, und am
nächsten Tage erscheint der Verleger der Zeitung im Aus-
wärtigen Amt, um sich bei dem UnlerstaatSsekretär zu er¬
kundigen, warum dem Reporter die Auskunft verweigert
worden fei. Mr. Hill aber konnte darauf lächelnd erwidern:
„Aber ich habe ihm ja die größten Staatsgeheimnisse offen
anvertrout."

Neueste^ agesereignMe.
(-) Landau , (Pfalz ), 12. Dezember. (K e l l e r be¬

st a n d u n t e r Siegel .) Durch einen Oberkon-
kontrolleur wurde bei einem Weingutsbefltzer und
Weinhändler hier eine Kellerkontrolle vorgenommen, bei
der der ganze Kellerbestand, etwa 100 000 Liter, unter
Siegel gelegt wurde.

(-) Karlsruhe , 12. Dezember. (Die Kaiserin)
kehrte gestern um 4 Uhr von Straßburg wieder nach
hier zurück. Abends 9 Uhr trat die Kn'ferin dir Rück¬
reise nach Berlin an

Deutscher Reichstag.
72. Sitzung. Mittags 1 Uhr.

Berlin , 12. Dezember.
Auf der Tagesordnung  steht die Beratung

der Börsenresorm.
Am Bundesr aistische:  v . Delbrück, von

Bethmann-Hollweg und v. Stengel.
Minist» v. Delbrück  führt aus : Die Börse ist

ein Institut von weittragender Bedeutung für das
volkswirtschaftliche Leben. Das alte Börgengesetz von
1896 hat keineswegs die daran geknüpften Erwartun¬
gen erfüllt. Die verbündeten Regierungen hoffen, daß
diese Novelle von Erfolg begleitet sein werde, um
so mehr, als die Mängel des bisherigen Gesetzes
während seiner zehnjährigen Gültigkeit sich klar her-
ausgestellt haben. Das bisherige Gesetz hat besonders
den Schaden angerichtct, daß die kleinen Provinzbank-
geschäste zum Teil von großen Banken aufgesogen wer¬
den. Das Gesetz begrenzt den Kreis der Personen, die
an dem handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft als Kon¬
trahenten beteiligt sein dürfen. Landwirte sollen bei
jedem Geschäft nur so viel Ware handeln dürfen, wie
dies ihrer eigenen Erzeugung entspricht. Ebenso wer¬
den 5>andwerker oder Personen, deren Gewerbetrieb
nicht über den Umfang des Kleingewerbes hinausgeht,
auch wenn sie in das Handelsregister eingetragen sind,
ausgeschlossen. Das Gesetz erblickt in dem Börsenter¬
minhandel im wesentlichen ein Standesinstitut der Voll¬
kaufleute. Der Entwurf hat lediglich den Zweck, Rcchts-
klarheit zu schaffen, die Unsicherheit zu beseitigen, un¬
zweckmäßige Bestimmungen zu verbessern, vor allen
Dingen alle Umstände zu beseitigen, die demoralisierend
auf das Publikum und dm Kaufmannsstand wirken
müssen. Der Entwurf hat keine politische Bedeutung,
deshalb hoffe ich, daß es gelingen wird, auf Grund
dikses Entwurfs zu einein erfolgreichen Ergebnis zu
gelangen. (Beifall.). . . - - -r~ -

Abg. Semler (ntl .) : Wir stimmen der Vorlage
im allgemeinen zu. Das Termingeschäft wurde von
der Landwirtschaft bekämpft in der Befürchtung, daß
hierdurch die Getreidepreise sinken würden. Darüber
besteht kein Zweifel, daß jeder Terminmarkt auf die
Bildung von Transitlagern Einfluß hat. Bedauerlich
ist die Schädigung der kleinen Banken, wie sie durch
das bestehende Gesetz hervorgerufen worden ist. Daß die
verwerflichen Verlockungen zu Termingeschäften für die
kleinen Beamten und Privatleute beseitigt werden, be¬
grüßen wir. Der Kern der ganzen Sache ist, daß man
den Termingeschäftennicht ansehm kann, ob ein Zeit¬
geschäft oder, was gleich ist, ein Termingeschäft ge¬
meint ist, oder ob es als Effektivgeschäst von den
Parteien gewollt ist. Beide, sowohl'Differenz- als Ef¬
fektivgeschäft, kleiden sich äußerlich in dasselbe Ge¬
wand. Ich kann versichern, daß nicht, wie von einzel¬
nen Seiten behauptet worden ist, die Hamburger Bank¬
krache mit Termingeschäften Zusammenhängen, sondern
auf das unglückliche Börsengesetz von 1897 zurückzu¬
führen sind. Redner geht alsdann auf verschiedene Ein¬
zelheiten des Entwurfs ein. dessen Ausdrucksweise er in
einigen Beziehungen bemängelt. Seine Partei wün¬
sche und sei bereit, die Vorlage zum Gesetz zu ma¬
chen und beantrage daher Verweisung an eine Kom¬
mission von 21 Mitgliedern.

Abg. Bitter (Z .) : Die Börsentermingeschäste
sind wesentlich reine Differettzgeschäfte, denn es ' werden
vielmehr Waren gehandelt, als Waren effektiv geliefert
werden können. Wenn man aber sagt, der Börsen¬
terminhandel reguliere die Preise und bringe die neuen
Papier : unter, so müsse man doch anführen, daß der
Börsenterminhandel der Ausgangspunkt von Jrrtümern
und Fälschungen bei der Preisstellung ist. Wenn An¬
gebot und Nachfrage falsch sind, ist auch die Preis¬
bildung falsch, und das läuft den Interessen der Pro¬
duzenten wie der Konsumenten schnurstracks zuwider.
Die Kursstürze an der Börse sind im wesentlichen mit
auf den Börsenterminhandel zurückznsühren. Ohne je¬
de Ausnahme muß das Verbot des Terminhandels auf¬
recht erhalten werden.

Abg. K a n i tz (Kons.) äußert, er wisse nicht, »b
gerade der gegenwärtige Augenblick geeignet, sei, eine
Börsenreform durchznfüyrm. Die Finanzlage des Rei¬
ches sei zu ungünstig und die Banken stehen unter
dem scharfen Druck aus dem Geldmärkte. Redner spricht
noch einige Worte, stockt, entfärbt sich und muß von
der Tribüne heruniergeleitet werden. Auf seinen Platz
geführt, wird deni Abgeordneten übel und mußte aus
dem Saale geführt werden.

Abg. K a e m p f (Freis. Vp.) gibt seinem lebhaf¬
testen Bedauern über den Vorfall Ausdruck und greift
dann in die Debatte ein. Er erklärt den gegenwär¬
tigen Augenblick geeignet für die geplante Reform der
Börse. Treue und Glauben an die Börse seien er¬
schüttert, so daß die Börse ihre Aufgaben nicht mehr
im vollem Maße erfüllen kann. Jedenfalls bedürfe
die Vorlage einer gründlichen Prüfung in einer Kom¬
mission. Im weiteren Verlauf eseiner Ausführungen
widerlegt Redner verschiedene von dem Abg. Bitter ge¬
äußerte Bedenken.

Abg Arendt (Reichsp .) hat gegen den vorlie¬
genden Entwurf ernste Bedenken. Eine Aufhebung
und Erleichterung des Verbots für den Getreidetermin¬
handel durch Hintertürchen dürfe nicht sbattfinden.

Abg. M o m m s e n (F . Vg.) führt aus , daß der
Mittelstand im Bankgewerbe unter der Wucht des Groß¬
kapitals gerade in der jetzigen Zeit sehr beeinträchtigt
werde.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag mittag
1 Uhr. — Tagesordnung:  Fortsetzung der heu¬
tigen Beratung, Erledigung weiterer Rechnungssachen,
Wechselprotest und Vogelschutz.

Schluß der Sitzung nach 6 Uhr.

Wochen-Rundschau.
Weihnachten steht vor der Tür.  Alle

Hände befleißigen sich, das Fest der strahlenden Freu¬
de würdig begehen zu können und mit Ungeduld wird
der Tag herangesehnt, an dem am bnntgeschmückten
Lichterbaum die, Kerzen auflammen. Wie im Leben
der Kinder und "der Familie ist es auch draußen im
öffentlichen Treiben. Das merkt man so recht bei uns

in Deutschland , wo der Reichstag am heutigen

Freitag schon seine Pforten schließt, damit die Her¬
ren Volksvertreter zeitig genug im roibepolslertem Ab¬
teil erster Klasse heim zu „Muttern" eilen können, und
damit — der Block nicht noch vor Weihnachten zu sehr
belastet wird. Noch klaffen die mühsam überstrichenen
Rftse in dem Gefüge des Blocks, der Baumeister muß
vor zu großer Ueberlastung auf der Hut sein. In die¬
sen letzten Tagen hat nun der Nachfolger des arbeit¬
samen, fleißigen Posadowski sein Erstgeborenes dem
Volke präsentiert, das neue Vereins - und Ver¬
sa  m m l u n g s r e cht, in dessen Debatte sich haupt¬
sächlich der Kamps für oder wider dm heiklen § 7, die
Hemmung der Muttersprache unserer Grenzbewohner,
entspann. Es muß bei allen Dingen einmal ein En¬
de sein und wenn cs auch nur ein vorläufiges ist.
So dachten die Abgeordneten und schickten den viel¬
umstrittenen Gesetzentwurf, der manche freiheitlichere
Bestimmungen in Süddeutschland beschneidet, an eine
aus 28 Mitgliedern bestehende Kommission. Unsere
Zeit scheint im Zeichen der Krisen zu stehen, das
zeigt wieder die neueste Unstimmigkeit im Deutschen
Flottenverein, die durch die Wahl des Generals Keim
zum gsschäftsführenden Vorsitzenden des Vereins und
die damit zusammenhängendeNiederlegung des Protek¬
torats über den bayerischen Landesverband durch den
Prinzen Rnpprccht von Bayern, dem ältesten Sohne
des Thronfolgers , hervorgerusm worden ist.

In Rußland hat die Duma in dm 4 Wochen
ihres Erdenwallens auch nach nicht öas geringste Wirk¬
liche geleistet. Nur eine Fülle von nichtssagenden
Worten wurde verschwendet. Gegen solche Zeitver¬
schwendung ergriff zum ersten Male das Wort Ruß¬
lands wohl bester Redner und berühmtester Rechtsan¬
walt , Fedor NikiserowitschP l e w a k o. Er ist Ver¬
treter und ein echter Sohn des alten, zarentreuen
Moskau. Plewako wendete sich in seiner Jungfemrede
gegen die links stehenden Parteien in bilderreicher
Art mit den Worten schließend: „Sie , meine Herren,
von der Linken, singen fortwährend von Freiheit und
singen sehr schön; aber Sinn ist in ihren Gesängen
auch nicht für einen Groschen vorhanden. Sie täten
besser, zu arbeiten, als derart ununterbrochen zu singen.
In der Tat singen ja auch die Libellen, die Wasser¬
jungfern; aber aus unserer russischen Erde gebrauchen
wir Ameise  n ." — Bravo Herr Plewako!

In Schweden herrscht tiefe Trauer über den Tod
des allseits beliebt gewesenen König Oskars, dem der
Tod nach seinem schweren Leiden, das ihn gepeinigt
hat , als ein Erlöser gekommen ist. Die Kräfte der
Königinwitwe Sophie sind infolge der Anstrengungen
während der Krankheit König Nskars so geschwächt,
worden, daß die Königin in dm letzten Tagen nur
auf kurze Zeit das Bett verlassen konnte. Der Kö¬
nig hat angeordnet, daß am Sonntag , dm 22. De¬
zember in ganz Schweden ein allgemeiner Trauer - und
Gedächtnisgottesdienst abgehaltm werden soll. Die
Ausstellung der Leiche König Oskars auf dem Parade¬
bett findet am Freitag , Samstag und Sonntag , ev.
auch noch am Montag statt. — Zu einem. Zwischen Da¬
zwischen Deutschland '
! und England ist es in den letzten Tagen im
Persischen Golf gekommen, Cs handelt sich darum, daß
der Kommandant eines malischen Kriegsschiffes die
onevercage oer Firma Womcyius inner dem norgeom
konfiszierte, daß sie KriegSkoiitrebandcenthalte. Die
Mitteilung erregt peinliches Aufsehen, da sie mit der
von England proklamierten Politik der offenen Tür
in  schwer erklärlichem Widerspruch stände. Ueber den
'Zwischenfall, bei dem neben einen Kohlendcpot be¬
sonders die Oxydminen der Firma Womchaus in Be¬
tracht kommen, sind diplomatische Verhandlungen mit
London im Gange. Die Firma Womchaus vertritt die
Hamburg-Amerika-Linie in allen persischen Häfen, und
es ist sehr leicht möglich, daß sie ein Kohlenlager
für sehr legitime Zwecke unterhält. Auch die Erzeug¬
nisse der Oxydmiiim sind nicht Kontrebande. Man
muß aber die Aufklärung der Umstände abwarten,
welche die Nervosität des britischen Offiziers erregt
haben, ehe ein end gültiges Urteil  möglich ist.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

l* Von neuen Steuern wird Bayern  dem¬
nächst heimgesucht werden. Der bayerische Finanzmi-

. jjl. SBf _<j { f teilte im Finanzausschuß der KüM-



•Biet der Abgeordneten mit, das; die ÄUsvesserung ver
Gehälter von Beamten und Bediensteten, Geistlichen,
Lehrern und Staatsarbeitern eine Erhöhung der Staats-
fieuen! um 13% Prozent erforderlich machen werde.

f ■*  Zur Flottcnverernskrisis bemerkt die „ Voss.
sZtg.": „Der Flottenverein hat der Regierung schon oft
•schwere Unannehmlichkeiten bereitet. Auch jetzt wieder
^wühlt er gegm die Flottenvorlage der Regierung , die
-ihm nicht weit genug geht. Weite Kreise des Flotten¬
vereins sind mit dieser Wühlarbeit, die im Präsidium
'des Vereins ihre Wurzel hat, unzufrieden und diese
Kreise werden die Stellungnahme des Präsidiums zu
dem Austritt des Prinzen Rupprecht oetviß nicht tei¬
len, und auf ihre Seite wird sich die Regierung schla¬
gen."
. «•* mecklenburgische  Vcrfassungsfrag
soll wieder einmal aus der Rumpelkammer geholt wer¬
den, denn , wie aus Schwerin berichtet wird , dürfte
der mecklenburgische Landtag die Beratung der Ver¬
fassungsänderung im März in Schwerin beginnen . Die
Landtagsniitglicder bestellen bereits dort zahlreiche
Wohnungen.

* Kriegsmini  st er  v . Einem ist von der
heftigen Erkältung , die ibin bis in die letzte Zeit

hinein plagte , nunmehr völlig wieder hergestelkk.
*,2Bte es heißt , soll sich Fürst Bülow  mit den

preußischen Konservativen über die Polenvorlage ge¬
einigt haben . Die Grundlage dieses Kompromisses
dürfte darin bestehen, daß der gegen die Polen ge¬
richtete Ausnahmecharakter des Gesetzes ausdrücklich
festgelegt wird . Auch soll die Enteignung nicht, wie
es in der Vorlage heißt , für Posen und Westpreußen,
sondeln nur für bestimmte, in dem Gesetz zu bezeich¬
nende Bezirke oder vielleicht auch nur für bestimmte
Objekte, die auch im Gesetz namhaft zu machen wa¬
ren , eingeführt werden.

Rußland.
* Nach Meldungen aus Petersburg  ist die

Zarin gefährlich erkrankt . Seit einigen Tagen
liegt die Kaiserin in schwerem Fieber , das den Aerzten
zu großen Besorgnissen Anlaß geben soll. Nach Be¬
richten englischer Blätter steht die Krankheit im Zu¬
sammenhang mit einer neuen Schwangerschaft , wäh¬
rend von anderer Seite eine sehr hartnäckige In¬
fluenza angegeben wird . Auch der Großfürst Nikolaus
Nikolajewitsch ist an Influenza erkrankt.

^. Vermischtes. ^
Kostbares Direktionszimmer . Man schreibt uns:

An New- Jork fand die Versteigerung der Möbel des
Zimmers des Präsidenten der Mutual Life Assurance,
Rich. M'Curd statt. Diese Versteigerung ging von der
neuen Direktion aus . Die Möbel, welche 500 000 Mk.
gekostet hatten, brachten nur 145 000 Mk. Der schwere
geschnitzte und vergoldete Direktionstisch, der in Paris
48 000 Mk. gekostet batte und ein vergoldeter Dhron-
sessel, für den 24 000 Mk. gezahlt worden waren, brach¬
ten bei der Versteigerung nur 440 resp. 366 Mk. Wenn
wir auch nichts dagegen haben, daß sie ein etwas re¬
präsentatives Aussehen haben, so scheint uns die Aus-
oabe von 500 000 Mk. aber doch ein wenig übertrieben.
Derselben Meinung scheint zum Glück für die Versicheren
r>r. T> P - neue Geschästsleituna zu fein.

* Von fernen Wärtern erwürgt . In einer
Marse ill er  Irren -Heilanstalt starb dieser Tage
plötzlich^der Komponist und frühere Kapellmeister des
Variete -Theater Taillcr . Infolge einer versteckten An¬
zeige wurde von der Staatsanwaltschaft eine Untersu¬
chung angeordnet und festgestellt, daß Tailler von sei¬
nen Wärtern , als sie ihn binden wollten , erwürgtworden ist.
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Die täglich erscheinend

„Flörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte Verbreitung.
Lokales.

Flörsheim , den 14. Dezember 1907.
D Dealer . Wir machen nochmals auf die heute Abend

9 Uhr, im Rest. „Kaisersaal" stattfindende2. Borstellung
des Rhein-Main-VerbandSteaters, „Kabale und Liebe" auf¬
merksam. — Am Samstag Abend hat selbst der ärmste Ar¬
beiter Geld und Muße, sich ein so edles und reichen geistigen
Gewinn bringendes Vergnügen, wie der Besuch eines guten
TeaterS es ist, zu gönnen. Das ist hundertmal besser und
— billiger, als sich in die Kneipe zu setzen und einen Schop¬
pen nach dem anderen hinter die Binde zu gießen. Also:
heute Abend „alle Mann an Bord !"

N Die Gaskommission hat bekanntlich vor einigen
Tagen eine Inaugenscheinnahme des Geländes neben dem
Güterausladeplatz, der zur Errichtung eines Gaswerkes am
nächsten in Betracht kommt, vorgenommen, und sei erklärend
bemerkt, daß man die Errichtung des Werkes auf alle Fälle
neben dem Güterbahnhofe betreiben muß, um Geleisanfchluß
zu erhalten, da derselbe für das Werk und demnach auch
für die Gemeinde eine dauernde bedeutende Ersparnis bedeutet.

— Stundenplan der 4 unteren Klassen. Giltig bis
zum Bezug der neuen Klaffenschule.

Klasse Via . (1. Schuljahr, Knabe«) Herr Breuer. Man-
tag Wk —U%  1 —3, Dienstag 9^ —12, Mittwoch 1(W,
—11%  1 —4, Donnerstag9^ —12, Freitag IOV2—ll 1̂ ,
1—4, Samstag Wh- U%  1 —4 Uhr.

Klasse Va. (2. Schuljahr, Knaben) Herr Weis. Montag
8-/2—12, Dienstag 91k—ll%  1 —4, Mittwoch S1̂ —101/,,
1—4, Donnerstag 1—4, Freitag 8^ —12, Samstag 1—3.

Klasse VIb. (1. Schuljahr, Mädchen) Herr Kromer. Mon»
tag 8-/z— 10%  Dienstag IO1/*—11 »/,, 1—4, Mittwoch Wk
—IIV2, 1—4, Donnerstag 81/*—12, Freitag 10^2—11*/s,
1—4, Samstag 9]/2—11%  1 - 3'/-.

Klasse Yb. (2, und 3. Schuljahr, Mädchen) Frl . Hermes.
Montag IO1/*—11%  1 —4, Dienstag 81/*—11%  Mittwoch
81/s—111/a, 1—3, Donnerstag IOV2—ll 1/*, 1—4, Freitag
81,2- 11-/2, Samstag 81,2- 111/2. 1—3 Uhr.

Vereins -Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Bereine kostenfrei.

Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8*/ä Ubr Gesangstunde im Gasthaus „Zum Hirsch".

Tnrngesellschaft . Dienstag, den 17. ds. Mts. findet
eine Versammlung im Vereinslokal„Korthaus" statt.
Wegen wichtiger Tagesordnung werden die Mitglieder
und Zöglinge gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.
Bei dieser Versammlung wird auch ein auswärtiger
Turner einen Vortrag über das Turnwesen halten.

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaol."

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchterverein:
Jeden zweiten Montag im Monat abends Uhr
Versammlung im Vereinslokal(Frankfurter Hof.)

Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Auf" : Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Bereinslokol(Josef Brrckheimer.)

Bürgerverein : Jeden1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Radfahrerverei « Wanderlnst : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhos.

Würfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würselstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckhe>mer.)
Samstag Abend8 Uhr Generalversammlung bei Franz
Vreckheimer. Weihnachtsangelegenherte « .

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend 81,2  Uhr
Kegelabend rm ..Kaisersaal."

Hum . Mnsikgesellschaft . Samstag Abend9 Uhr Musik-
stunde und Gesellschaftsabend im BereinSlokal (Franz
Weilbacher.

äfilte
w

«Kfll $ ER $ JWL
II. Team-Vorstellung

des Rhein=Main«Verbands=Teaters.
Samstag, de« ,4. Dezember 1907, abends0 Ubr,

«Kabale und Liebe.«
Bürgerliches Trauerspiel von Trledricb Schiller.

Eintrittskarten
für diese Vorstellung im Vorverkauf sind bei den Her¬
ren Fr . Jost , Anton Habenthal , Heinrich Messer und

August Unkelhäusser zu haben.
Im Vorverkauf : Reservierter Platz Mk. 1.—, Saal-

Platz 40 Pfg.
An der Kasse : Reserv . Platz Mk. 1.—, Saal -Platz

50 Pfg.
_ _ ______ Derschönerungsberein Tlersbelm.

Bringe hiermit meine

m
Gingesandt.

Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme
der Redaktion.

(Schluß.)
DaS elektrische Licht ist eben da, wo es nicht mit Wasser¬

kraft erzeugt werden kann, noch eine Luxusbeleuchtung, wi-
auch der Stadtverordnete Goll vor einiger Zeit hier im
„Katsersaal" ausführte. Daß reiche Leute und große Wein¬
händler in Hochheim für das elektrische Licht schwärmen,
halte ich für selbstverständlich. Das Hochheimer Werk ar¬
beitet nur deshalb ohne Uoterbilanz, weil die reiche Stadt - ,
gemeinde für weit über 9000 Mark Strom verbraucht. Biel- ittflfPfftltYlft 10 rit rtfhltott
leicht wird durch Feststellung dieser Tatsachen den hiesigenj DllMll ’JI.
Elektrizitätsschwärmern ein kleiner Dämpfer aufgesetzt. !Kart0N - AhlteferUNgeN Zeit

Herr Dr. Krätzer behauptet, durch die modernen ström- !»--»-»-. -. ^ f "
sparenden elektrischen Lampen sei daS GaS in der Beleucht Uts Nlllh O0ttt 1 . JtlNUllk . AN 0011
tungStechnik geschlagen, Nur nicht so hitzig mit solchen Be - -

Wir bitten hiermit dringend,
alle Verbindlichkeiten, insbeson¬
dere

Kaplialabradlungeu.
Zinsenrückstände,
Stammanteilbeiträge,

pa . mur $t- u . fl ( i$cb
Aaren

Zum bevorstehd. Weihnachtsfeste
eingetroffen eine große Sendung

tungStechnik geschlagen, Nur nicht so h'tzig mit solchen Be- Q ™ MitßlüuU.  OOOH
Hauptungen, Herr Dr. Die neuen patentierten elektrischenO 1081011 Xß (( Cn 909 4 ) 0 ^ 0tttD0t tft'  Empfehle ferner feinstes Buttergebackenes '/< Pfund
O _ _ ' _ _ ^ _ _ CI. __ mmmmmmmpmmSLmmmmmgBmmmmmmmmmmmmmmmmm. . . . . ■ ■■ ■ ». . ' '90 TlTwl ^ "

ans der ältest. Wnrstfavrik Frank¬
furts , von C. G. Hartmann,

(Inhaber : N. Messerschmitt)
gegründet 1838,

in empfehlende Erinnerung.
N. B . Jeden Mo »ttag und Dor»nerstng

von abends 5 Uhr an warmes Selber.
Hochachtend

fraur Kactor
Eisenbahnstraß «'.

Lampen sparen allerdings viel Strom, aber — sie kosten
auch zehnmal so viel, als die bisherigen. WaS wird nun
die Folge davon sein? Der Konsument verbraucht weniger
Strom, muß aber um so größere Summen für die Beleuch¬
tungskörper zahlen (früher kostete eine Glühlampe 60 Pfg.,
die neuen kosten 6,50 Mark), die Beleuchtung wird also ab-
solut nicht billiger. Nun halten aber solche Lampen nicht
etwa Jahre lang. Sind die Metallfäden »erglüht, müssen
die Lampen durch neue ersetzt werden.

Daß die GasbeleuchtungStechnikdurch doS Gashängelicht
wieder einen bedeutenden Fortschritt erzielt, dürste der Herr
Dr. doch wohl auch wissen. Es wird hierbei nicht
allein 40 Prozent Gas gespart , sondern das Licht
ist auch ei» bedeutend helleres . Also entspricht auch
die letzte Behauptung nicht der objektiven Wahrheit.

Wenn nun die Elektrizität gar zu Kochzwecken empfohlen
wird, so kann jeder nur halbwegs Einsichtige für diese An¬
preisung nur ein mitleidiges Lächeln haben.

Dagegen ist das Kochen mit GaS unter Zuhilfenahme
einer Kochkiste, die sich jeder selbst ansertigen kann, nicht
allein eine überaus bequeme, sondern auch eine billige Sache.

Wer sich über die Behauptung des Herrn Dr. Krätzer,
gerade die kleineren Elektrizitätswerke hätten sich gut rentiert,
orientieren will, dem empfehlen wir zum Studium die Schrift:
„Beleuchtung kleiner Städte, von Ing . Würdemann" (Preis
3 Ji ) , Bei 30 Städten werden die finanziellen Ergebnisse
bei elektrischer- und GaS-Zentrale zusammeugestellt. Die
Schlußfolgerungen sprechen hierin stets für GaS.

Wir glauben durch diese sachgemäßen Ausführungen mit
zur Beruhigung der erregten Auseinandersetzungen der beiden
hiesigen„Beleuchtungsparteien" beigetragen zu haben, und
sind überzeugt, daß in der Beleuchtungskommission intelligente
Männer mit großer Sachkenntnis und weitem Blicke sitzen,
die das erste größere Gemeindeunternehmen zur vollsten Zu¬
friedenheit zum Abschluß bringen werden. X.

120 und 30 Pfg . Anis 1,4 Pfd . 20 u. 30 Pfg . Makro-
ttnfeee itie ^ ett tl0tl jnentSrtehen 1,4  Pfd . 30 Pfg. Bestes Konfektmehl,
arbeiten geschlossen.

Flörsheim, den 14. Dezember 1907.
Uor$cbu$$’Uerein zu Tlorsbelm

Eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht.

Mandeln , entkörnte Hasselnüsse , Nüsse, Kastanien,
| Citronate , Potasehe . Ausserdem empfehle: besten
•Himbeersaft , Fenehelhonig in Fläschchen, Zucker-

honig per Pfund 40 Pfg.

Franz Schichtei,
Knlomqiwareobnntillng. Untermainstraße 20

Redaktions -Briefkasten.
Herr « Dr . K., Bingen . Ihr Eingesandt „Zu meiner

Rechtfertigung" ist unS richtig vor einigen Lagen zugegangen.
Zum Abdruck bringen wir dasselbe nächsten Montag.Reb,

Gummi - Tuch
für

Bett -Einlagen
stets vorrätig bei

D . Mannheimer
[Bett'Barchente Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-ä-vis d. PorzeUanfabrik v. W. Dienst .) Kleiderbieber.
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Meute beginnt mein enorm billiger

Weihnacht « -Ansverkanl
«fr*.*«* Grosse Preisermässigxing in alten Abteilungen

Kaufbaus
am Markt Christian Mendel Kaufhaus

am Markt
Mainz.

i Griebenkuchen|
&Futterzwecke|

hergestellt aus Abfällen frischen Fleisches tierärztlich
untersuchter gesunder Tiere . — Analyse : 67.94/°0 Ei - &&
weis, 1.67% Fett , 1.13% Phosphorsäure — empfehleni S

Rocbgcsandu. Umpt, Malnr.
Margarintaigschmelze und Seifenfabrik.

-Lager von Oelfässern in allen Grössen. -

äfD. Otto, Mainz , Schillerplatz6*
Km  Gegründet 1865.Sfe

♦
♦
♦

_ Fernsprecher 1174.
Reichhaltiges Lager in allen •

Reise -Artikeln , feinen Lederwnren
Koffern, Handtasche», Reisetaschen, Portemonnaies, Brieftaschen, Zigarren-Etuis,

Hosenträgern, Schulranzen und Schultaschen.
Jagd Utensilien . - --  Reit - und Fahrartikel

Beste Arbeit. Billigste Preise, im
Größte Auswahl in Festgeschenken . ^ W

Schillerplatz4 C - R0SSGP 9 Mainz Ecke Inselstr.|
♦

r
♦♦

Damen -Konfektion.
Bo « Montag , de« S . Dezember ab offeriere in meinen diesjährigenW eibnaelits - Au ®'vor kauf

♦
♦♦

♦♦
♦

Große Posten
Herbst- und Winterpaletots

!u englisch, kariert und gestreiften Stoffen , sowie Covercoat-
Stoffen , jetzt 6 40 Mk.. früher 15- 80 Mk.

Große Posten

Frauenpaletots
schwarz und farbig, in den größten Weiten vorrätig , jetzt 10 bis

' 100 Mk., früher 25- 150 Mk.
Große Posten

Liftboys und Boleros
in Samt , Peluche, Astrachan, Tuch, jetzt 3 bis 80 Mk., früher

10 bis 150 Mk.

zu ausserg -ewöhnlicli billigen Preisen *-
Große Posten

Costnmes
in Samt , Tuch, englisch kariert und gestreiften Stoffen,

jetzt 10 bis 80 Mk., früher 20 bis 170 Mk.
Große Posten

Abend - und Theatermäntel,
in modernen Farben und Ausführungen,

jetzt 0 bis 30 Mk., früher 25 bis 150 Mk.
Große Posten

Regenmäntel und Reisemäntel.
jetzt von 4,30 Mk. anfangend , früher bedeutend höher.

Große Posten

Backfisch- und Kmdermäntel
in allen Größen vorrätig , bedeutend unter Preis.

Große PostenBlusen
in Wolle, Seide, Samt , Spitzen,

jetzt 2 bis 30 Mk., früher 12—80 Mk-

Coftume-Röcke, ♦
schwarz und farbig, enorme Auswahl , jetzt von 3 Mk. an , “

früher bedeutend höher. ^

♦
♦
♦

❖

GW■8
“I
IS k

Pantoffel
in Filz von Mk. 0 .80  an

Schuhe
und

Stiefel

Stiefel
in Filz mit la. Wichsbesatz

von Mk. 3.30 an.

sind die vollkommensten und praktischsten
W eihnaebts - Geschenke.

- . -- Unstreitig am vorteilhaftestem kaufen Sie solche hei =====

Damen-Stiefel
in Box -Calf , la . Ausführung,

von Mk. 5.80 an.

1 . MANES
Mainz am Höfchen.

Herren-Stiefel
echt Box -Calf , la . Ausführung

von Mk. 7 .50  an.

I
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